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Wiegen der Sedanfeier fällt das Ab 
datt am 2. September aus. Juſcrate für 


Sonntag Morgen- Ausgabe 
erden bis Sonnabend früh 10 Uhr er: 
beten. Später aufgegebene werden bis zur 
Dienſtag⸗Morgen⸗Ausgabe zurückgelegt. 
Die Expedition 
der Poſener Zeitung. 
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Amtliches. 

Berlin, 31. Auguſt. Der König bat dem Landgerichts ⸗ Bronz. 
` Ober⸗ att, Rath weiffel zu Saarbrücken den R. A.⸗O. 2. 
mit Eichenlaub, dem Oberſten z. D. v. Saldern⸗Ahlimb, bah, 
Perſt⸗Lieut. und Kommandeur des 2. Weſtf. Huf. Reg. N. 11, den 
. A.⸗O. 3. Kl. mit der Schleife, dem Kommiſſarius für die ep: 
cfl. Vermögensverwaltung in der Dibzeſe Köln, bish. fürſthiſchöfl. 
onſiſtorkal⸗Rath Ferdinand Schuppe, den Charakter als königl. Kon⸗ 
erial⸗Nath, ſowie dem Rechtsanwalt und Notar v. Gerhard zu 
Wnigsberg i. P. den Charakter als Juſtiz⸗Rath verliehen. 
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Brieſ- und Zeitungsberichte. 

Er Berlin, 31. Auguſt. 

f r Die Enthüllung der allegoriſchen Figuren am Piedeſtal 
Denkmals König Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten wird dem 
d „taatsanz.“ zufolge am 2. September er., Vormittags 11 Uhr, in 
weſenheit des Kaiſers und Königs ſtattfinden. 

Ba. Wie ein Telegramm aus Erlangen meldete, ift am 30. Auguſt 


x ſelbſt Profeſſor Rudolf von Raumer geſtorben. Er war 
| in Neffe des berühmten Geſchichtſchreibers der Hohenſtaufen, Friedrich 
mer, und Sohn des 1865 als Profeſſor der Naturwiſſenſchaf⸗ 
der Unive 
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Mor der deutſchen Sprache und Literatur zu Erlangen. 
Reit iſt fein Name viel genannt worden. Seitens des preußiſchen 
ultusminiſteriums mit Herſtellung einer allgemeinen deutſchen 
Rechtſchreibung betraut, entledigte der Verewigte ſich ſeiner 
d'Beien Aufgabe mit eben jo viel Glück als Gewandtheit, Seine 
izügliche Arbeit diente der im vorigen Jahre in Berlin verſammelt 
eſenen orthographiſchen Konferenz zur Grundlage ihrer Bera⸗ 
gen. 
„ — Die zablreich bei dem Reichskanzleramt eingelaufenen Einga⸗ 
A welche die Eiſenzollfrage betreffen, werden, wie man der 
Zi Aua ſchreibt, Gegenſtand einer beſonderen Berathung in den 
dueſchüſſen des Bundesrathes bieten, vorausſichtlich zu dem Zwecke, 
DH V bei den unabweisbaren Verhandlungen des Reichstags über die 
Ba) fein Petitionen dem Bundesrathe eine Handhabe zu geben, ſich über 
| Ja grundſätzliche Stellung zu der wichtigen Frage zu äußern. Es 
4 ſich auch in den maßgebenden Kreiſen eine Strömung geltend 
machen, welche einer Verſchiebung der Aufhebung der Eiſenzölle oe: 
a iſt. Ob der Bundesrath feine bisherige Stellung zu der Frage 
4 alledem aufrecht erhalten wird, bleibt abzuwarten. 
CH > Die Artikelreihe des „Reichsanzeigers“ „Zur Beurtheilung 
e ee Eiſenbahntarifweſens“ ift bei der letzten Denkſchrift des 
lteichseiſenbahnamtes über die Ergebniſſe der Tarifreformenquete⸗ 
miſſion angelangt. Die Denkſchrift hatte den Weg der freien Ver⸗ 
D arung behufs Erzielung einer Tarifreform als den einzigen aber 
ekären Ausweg bezeichnet. Der „Reichsanzeiger“ motivirt dieſe 
gen ſſung unter Hinweis auf die in Oeſterreich gemachten Erfahrun⸗ 
ba, nde ſchleßt alsdann mit dem bemerkenswerthen Satze: „Aehns 
ei es würde ſich unzweifelhaft auch in Deutſchland zeigen und ſomit 
H Ze Beſſerung der gegenwärtigen unleidlichen Zuſtände lediglich auf 
Es 


Wege der Geſetzgebung, ſei es unter Entſchädigung, ſei es durch 
8 rwerb der Eiſenbahnen für das Reich erhoffen laſſen.“ Dieſe 
n ußfolgerung iſt um ſo bemerkenswerther, als das Reichseiſenbahn⸗ 
Ae ſeinerſeits in der erwähnten Denkſchrift wenigſtens den Verſuch 
lu kwortet, eine Verſtändigung über die Tarifreform durch Verhand⸗ 
der Regierungen mit den Eiſenbahnverwaltungen und demnächſt 
Vermittelung des Bundesraths zu erzielen. 
Ié, Als eine Hauptfrage, welche bei der Regelung des Ge⸗ 
Bn nißweſens zu löſen 18. muß die wegen Beſchäftigung der 
lein gangenen angeſehen werden. Es intereffirt dieſe Frage nicht 
fan, ie Strafgefangenen, fondern auch einen großen Theil der 
te 


n ter und Arbeiter, welche die Konkurrenz der Zuchthausar⸗ 
fi bitter empfinden und beim Reichstage wiederholt Beſchwerde 
Furt haben. Die „Voſſ. Ztg.“ äußert ſich darüber ſo: 
Kach Nothwendigkeit, 8 Gefangenen arbeiten, kann nicht 

der Ard gezogen werden. Die Gefangenen würden nur dann mit 


e NEEN 
D 


E keine Konkurrenz machen, wenn fie nur ihre eigenen 
PR de wii e erzeugten und nicht auf den Markt lieferten. In dieſem 
(ect rden aber die nutzbaren Kräfte der Gefangenen nicht abforbirt 

I ën Es muß 8 2 dahin geftrebt werden, daß zwiſchen dem Ge⸗ 
: SCH r dem dE SS ber bein unter mach 

1 dingungen ſtattfinde, was bisher leider nicht geſchah. 
Wm ac nämlich die Pen Arbeiter und ee ihren 


uilichen Lebensbedarf aufkommen müſſen, bezahlt der Staat für 


end⸗ 


rſität Erlangen verſtorbenen Karl Georg von Raus 


ö In letzter 


Mittg= Ausgabe. 


ener 


Yenmundfiebsiafter 
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die Strafgefangenen Obdach, Mlesung, Nahrung, fun alle Bedürf⸗ 


niſſe auf Koſten der Steuerzahler bietet die Leiſtungsfähigkeit ſeiner 
Fre t aus und vermiethet e an den, der für ſie den höchſten 

reis zahlt, iſt aber auch zufrieda, wenn er keinen der Leiſtung ent⸗ 
prechenden Preis erhalten kann. Daß es nicht in der Ordnung iſt, 
Staatsmittel in Bewegung zu ſeten, um die natürlichen Verhältniſſe 
des Marktes zu verderben, liegt af der Hand. Trotzdem ſcheint es 
nicht in der Abſicht der Reichsrezerung zu liegen, Abhilfe zu ſchaf⸗ 
fen. Was bisher in der Sache gechehen iſt, beſchränkt ſich, wie wir 
Zucht! auf eine oberflächliche n über den Einfluß der 
Zuchthausarbeit auf die Lage der reien Arbeiter in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes des Reichstages vom 29. Mi 1869. Die Gutachten ſämmt⸗ 
licher Regierungen, Sachſen und dlejüddeutſchen Staaten ausgenom⸗ 
men, lauten übereinſtimmend dahin, daß in keinem der verbündeten 
Staaten eine nachtheilige Einwirkuig der n auf die 
Lage der freien Arbeiter zu konſtatirn ſei. Allein von 19 Regierun⸗ 
gen wurde dieſe Behauptung einfag aufgeſtellt, ohne daß auch nur 
der Verſuch gemacht worden wäre, dieſelbe durch Angabe von Zah⸗ 
lenverhältniſſen zu konſtatiren. Jizwiſchen wurde die Sache im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wieder angeregt und zwar am 23 Fe⸗ 
bruar v. J. durch die Abgeordneten Cberty und Schlieper; ob fie 
damit gefördert worden, iſt jedoch nicht bekannt geworden. 


— Eine dritte Auflage „Moabiter Alterthümer“ ſoll 
durch eine Schrift „Inſchriften römſcher Schleudergeſchoſſe nebſt 
einem Vorworte über moderne Fälſchurgen“ von Theodor Bergk ent⸗ 
deckt worden ſein. Man ſchreibt darüler: 

Der Verfaſſer dieſer Schrift hat ner gugefundene römiſche Schleu⸗ 


dergeſchoſſe, welche ſich gegenwärtig in Bonn befinden, genau unter⸗ 


ſucht und iſt zu dem Reſultate gelargt, daß die auf den Antrag 
Mommſens hin von dem hieſigen Mufcam erworbenen 444, angeblich 
antiken, bleiernen Schleuder geſch e das Machwerk von 
Fälſchern find. Wie bereits 1853 der Architekt Carducci meldet, 
iſt nämlich bei Ascoli, dem alten Asculam, eine Gießerei von Schleu⸗ 
dergeſchoſſen mit dem dazu gehörigen KMA und einer großen 
Maſſe von Bleieicheln gefunden worden. ittelft dieſes Apparates 
haben ſodann, wie ſich jet berausgeftellt hat, Fälſcher anderer Exem⸗ 
plare von Geſchoſſen angefertigt und denſelben den antiken Stempel auf⸗ 
gedrückt! Die jetzt hier befindliche Sammlung iſt von Rollin und 
Keane angekauft worden, welche dieſelbe vom verſtorbenen Grafen 
rgini erworben haben. Graf Argini wohnte zin der Nähe von As⸗ 
coli und kaufte häufig angeblich antite Gegenſtände von den Alt⸗ 
händlern. Profe ſſor Dr. Zangemeiſter in Heidelberg, welchem die 
aus Paris erworbenen Schleudergeſchoſſe zur Katglogiſirung über⸗ 
wieſen waren, giebt nun bereits die Sammlung Argini preis, läßt 
alſo auch die pariſer, jetzt berliner Kollektion fallen. 


A A: 


mer für dramakkſche Kur e eee 
cheint a t „Das deutſche Sch elwe überſchriebener Ar, 
tikel der halbamtlichen „Prov. Korreſp.“ hinzudeuten. Das miniſte⸗ 
rielle Organ ſchreibt: 

Durch die neueſten Vorgänge auf dem Gebiete des deutſchen 
Schauſpielweſens it die Aufmerkſamkeit der ſtaatlichen Kreiſe ent⸗ 
ſchiedener als bisher den öffentlichen Aufgaben in Bezug auf die 
Pflege einer edlen, den Intereſſen der Volksbildung und Volksſitte 
dienenden Bühne zugewandt worden. d 

Schon vor einiger Zeit hatte die Denkſchrift der deutſchen 
Shalkeſpeare⸗Geſellſchaft wegen Errichtung einer dramatiſchen Hoch⸗ 
ſchule zur Erörterung der Frage über die Stellung des Staates zum 
Bühnenweſen Anregung gegeben. Wie damals verlautete, war inner⸗ 
halb der Regierung die Nothwendigkeit anerkannt worden, jene Frage 
einer eingehenden Erwägung im Zuſammenhange mit den geſammten 
Theaterverhältniſſen und der neueren Entwickelung des deutſchen 
lien zu unterziehen, 

Inzwischen haben die neueſten demüthigenden Erſcheinungen auf 
dem Gebiete des Theaterweſens in der Hauptſtadt ſowohl, wie in 
mehreren uuns Provinzialitädten einen erneuten dringenden Anlaß 
zur Betrachtung der Bühnenverhältniſſe vom Standpunkt der allge⸗ 
meinen öffentlichen Intereſſen gegeben, und die kommunalen, wie die 
allgemein ſtaatlichen Behörden werden ſich kaum länger der Nothwen⸗ 
digkeit entziehen können, die Schaubühne in den Kreis ihrer Gr 
wägungen und ihrer Fürſorge zu ziehen. 2 

Eine Schrift über „das deutſche Theater und ſeine Zukunft“ 
(Berlin, Verlag von Hertz), hat vor einiger Zeit a Grund amtlicher 
Erfahrungen die dabei in Betracht kommenden Thakſachen und Ges 
ſichtspunkte der öffentlichen Erwägung zu unterbreiten verſucht. S 

Der Staat hat feitder die pojitive Pflege der dramatiſchen Kunſt 
bb ausſchließlich den Hofbühnen überlaſſen. Mit der völligen Frei⸗ 
gebung des Theatergewerbes find jedoch Entwickelungen eingetreten, 
unter welchen die Hofbühnen für ſich allein nicht im Stande ſind, 
die höheren en der dramatiſchen Kunſt gegen das Ueberwuchern 
des blos gewerblichen Treibens zu wahren. Die Elemente und Fak⸗ 
toren des Volksgeiſtes, auf deren ſelbſtſtändige Kraft zu Gunſten einer 
. und Verjüngung der deutſchen Bühne gerechnet war, 
haben ſich zu ſchwach erwieſen, um es irgendwo zu einer hoffnungs⸗ 
vollen Grundlegung neuen dramatiſchen Lebens zu bringen; die erſten 
SEH, SNCH und Keime werden überall ziemlich raſch durch die ges 
bieteriſchen Bedingungen der gewerblichen Konkurrenz erſtickt. Auch 
in den größten Städten kann ſich ein wahrhaft „deutſches Volks⸗ 
theater“ aus eigener Kraft in dem Kampfe mit der gewerblichen Spe⸗ 
kulation nicht erheben oder behaupten; nur eine lebendige Mitwirkung 
und Auf eitens der großen Kommunen ſelber wird die Gründung 
und Aufrechterhaltung nationaler Volksbühnen, die dieſes Namens 
werth ſind, ſichern können. Der Staat ſelbſt aber muß anregend, 
. el 8 ar Uebergangszeit mithelfend zur Seite 

ehen und zugleich gewiſſe allgemeinere Aufgaben für die Pflege der 
dramatiſchen Kunſt an 10 — — Theil H S V eier 

Die „Prov. Korreſp“ zitirt nun einen längeren Abſchnitt aus dem 
obengenannten Buche, welches dem Geh. Ober-Regierungs⸗Rath Hahn 
zugeſchrieben wird, und hebt folgende Schlußworte hervor: 

Je freier die Reichsgeſetzgebung das deutſche Theater geſtellt hat, 

je mehr jede geſetzliche ae für daſſelbe gefallen ift, deſto drin⸗ 
ender ift die Pflicht für alle berufenen ſtaatlichen und kommunalen 

— und Kräfte geworden, inmitten des wirren Treibens der ge⸗ 

werhlichen Theaterkonkurrenz gemeinſam dahin zu wirken, daß über 

der Freiheit nicht das efen der dramatiſchen Kunſt zu Grunde 

SS daß vielmehr der Bühne als einer nationalen und moraliſchen 
nftalt die Stätte im neuen Deutſchland erhalten bleibe.“ 


— Die ultramontane Preſſe veröffentlicht abermals eine jener 


charakteriſtiſchen „Verzichtleiſtungen“ auf das Staatsgehalt. Der be⸗ 
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Annoncen: 
Annahme Burtans. 
In Berlin, Breslau, 
. . * Se 

amburg, Leipzig, 
Stettin Stuttgart, Wien. 
bei 6. £. Daube &. Gs, 
Hanfenfiein K. Vogler, 
Rudolph Koſſe. 
In Berlin, Dresden, Göritz 
® beim „Inwalidendank,“ 
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treffende Geiſtliche, Baftor Schu in Salmrohr, ſchreibt an den 


Juferate 20 Pf. die eſpaltene Zeile oder deren 
Raum, deen en v (e mißmähig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am r 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer vis uhr 
Nachmittags angenommen. 


Landrath in Wittlich: 

Da mehr als die Hälfte meiner Pfarrkinder den Gottes dienſt 
in der Pfarrkirche nicht mehr beſucht und auswärts die h. Sakra⸗ 
mente empfängt, fo beehre ich mich Ew. Hochwohlgeboren ehrfurchts⸗ 
voll anzuzeigen, daß ich auf den Fortbezug des Staatsgehaltes, um 
des lieben Friedens wegen in der Pfarrei, ſo lange verzichte, 
bis es auch alle Amtsbrüder beziehen, um allen aufwiegleriſchen und 
Aergerniß gebenden Reden in der Umgegend ein Ende zu machen. 
Der hochlöbl. königlichen Regierung ſtatte ich für das mir geſchenkte 
Zutrauen, daß Hochdieſelbe mir das Staatsgehalt verlieben hat, den 
innigſten Dank ab, den ich dadurch bethätigen will, daß ich fortfahre, 
täglich Gott zu bitten für die baldige Herſtellung des lieben Friedens 
zwiſchen Kirche und Staat.“ 

Die Erklärung bedarf keines Kommentars; Herr Paſtor Schu 
betont feine Staatsfreundlichkeit womöglich noch ſtärker, als einer 
ſeiner Kollegen in demſelben Kreiſe es in ſeiner neulich erwähnten 
Erklärung gethan: ebenſo werden die ſchmähligen Hetzereien der 
ultramontanen Heißſporne noch ſchonungsloſer gekennzeichnet. 

Fulda, 30. Auguſt. Man ſchreibt der Börſenztg., wenn öffentliche 
Beamte in ihren privaten Zirkeln, ſo z. B. in den „ſchwarzen Kaſi⸗ 
no's“ ꝛc. von ihrer ultramontanen Geſinnung Zeugniß ablegen und 
die thatſächlichen Verhältniſſe demgemäß kritiſiren, ſo läßt ſich bier⸗ 
gegen an ſich nicht viel einwenden. Wenn aber ein Beamter in ſeiner 
Eigenſchaft als ſolcher ſich zum Lobredner des Ultramontanismus 
macht und mittels amtlicher Kundgebung gegen Geſetze ꝛc. zu Felde 
zieht, ſo iſt dies eine den ſchärfſten Tadel provozirende Handlungs⸗ 


weiſe. So hat am 28 d. der der klerikalen Partei angehörige Ober⸗ 


bürgermeiſter unſerer Stadt, Rong, den nach Auflöſung ihrer 
ordensähnlichen Kongregation ſcheidenden engliſchen Fräulein „im 
Namen der Stadt“ eine Adreſſe überreicht, in der gegen die Gewalt⸗ 
thätigkeiten des Kulturkampfes polemiſirt und die Ordensfrauen als 
„Opfer“ dieſes Kampfes bezeichnet werden. Die gebildete liberale 
Hälfte der Bewohner iſt über dieſes einſeitige Vorgehen nicht wenig 
entrüſtet. 


KI cher 
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e 
des Geſetzes vom 17. Juli 1873 zu Pesch d nach denen die noch 
beſtehenden Zölle auf Eiſen am 1. Januar 1877 gänzlich in Wegfall 
kommen ſollen. Die Verſammlung hielt es für angezeigt, ihrerſeits 
eine Maſſenpetitions⸗Bewegung praktiſch nur in den Kreiſen Duis⸗ 
burg und Mühlheim a. d. R. einzuleiten, andererſeits aber den Wort⸗ 
laut der noch feſtzuſtellenden Petition allen Eiſeninduſtrie⸗Diſtrikten 
Deutſchlands mit der Bitte zugehen zu laſſen, dort in ähnlicher Weiſe 
eine Maſſenbewegung zu gedachtem Zwecke ins Leben zu rufen. Be⸗ 
hufs Ausführung dex, gefaßten Beſchlüſſe wurde ein aus den 
Herren Dr. Goecke, Direktor Keller, Direktor Gieſe, Direktor Erd⸗ 
mann, Ew. Berninghaus und Red. Schrörs aus Duisburg, Geh. 
Rath Haniel und Dr. Thielen aus Ruhrort beſtehendes Komitee eins 
geſetzt, welchem jedoch die Befugniß beigelegt wurde, ſich durch Koop⸗ 
tation geeigneter Perſonen aus den beiden Kreiſen in zweckentſprechen⸗ 


der Weiſe zu eg 

München, 28. Auguſt. Der Beſchluß der klerikalen Meehrhei 
der Abgeordnetenkammer, durch welchen * Wußten Br en 
(liberalen) Abgeordneten des Wahlkreiſes Sulzbach, Staats⸗ 
rath v. Schlör und Profeſſor v. Ve? kaſſirt wurden, hat eine ent» 
ſprechende Antwort erhalten; die Stadt Sulzbach hat die beiden 
Herren zu ihren Ehrenbürger n ernannt. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Die zehnwöchentliche Miniſterkriſis 
dauert noch fort, da Herr Heemskerk ſein EENG eſuch GA 
nicht zurückgezogen hat. Die Liberalen können kein lebensfähiges Kabi⸗ 
net bilden und das konſervative Miniſterium will nicht mehr regieren. 
gu dieſer mißlichen Lage der ee Parteien macht ſich die 

orge über die Haltung des Thronerben geltend; Thatſache iſt, 
daß er ſeit längerer Zeit im Auslande lebt und ſich um niederlän⸗ 
diſche Angelegenheiten nicht bekümmert. Er iſt 36 Jahre alt und, wie 
man weer, einer a Heirath abgeneigt. Das Haus 
der Oranier kann ſich nur durch ihn und feinen jährigen Bruder, 
den de Alexander, erhalten, denn die männlichen Nebenlinien 
des Königshauſes ſterben aus. Prinz Friedrich, Obeim des Königs, 
hatte nur zwei Töchter, von welchen eine an den Fürſten von Wied 
verheirathet iſt. Prinz Heinrich, Bruder des Königs, hat keine Nach⸗ 
komnen. Es iſt deshalb begreiflich, daß man um die Thronfolge bes 
ſorgt wird, da die Geſundheit des Prinzen Alexander zu wünſchen 
übrig läßt. ` 

Bern, 27 Auguſt. Wie richtig man in der Schweiz die Kämpfe 
zwiſchen der Regierung des Dentichen Reiches und dem Ultras 
m ontanismus beurtheilt, beweiſt unter Anderem ein Artikel der 
neueſten „Reform“. In dieſer ſchreibt nämlich Pfarer Bitzius u. A.: 

Es wird mit jedem Tage offenbarer, daß, Organismus gegen 
Organismus gehalten, die katholiſche Kirche im preußiſchen Staate 
einen ganz gewaltigen, wo nicht ebenbürtigen Gegner . hat. 
Sehr raſch und genau arbeitete die Maſchine ſchon zuvor. Nun wur⸗ 
den ihr noch ein paar kulturkampfliche Schrauben, Räder und Häm⸗ 
mer ein eſetzt, und plötzlich fühlte die Kirche das Ding in ihrem eige⸗ 
nen Leibe wühlen und ſchneiden. Die weiß jetzt, was Staat iſt, viel 
beſſer als wir Schweizer, trotzdem wir ſo viel darüber reden. Dem 
eiſernen Willen der, preußiſchen Regierung ge enüher verpufften alle 
die Mittel und Mittelchen der katholischen riegführung machtlos. 
Umſonſt liebäugelte man mit der franzöſiſchen Unterichtsfreipeit, um⸗ 
ſonſt verſuchte man einen Sturm auf ein Leſebuch, umſonſt ſchrieb 
Reichenſperger eine verlockende Broſchüre, umſonſt weisſagt man dem 
preußiſchen Staat feinen baldigen und ſchrecklichen Untergang, weil 


ein Lanpiäger eine, übrigens noch nicht geweihte, Hoftie einen Augen⸗ 
blick in 3 Landjägerfingern gehalten. Von neuen Gedanken und 
durchſchlagenden Geſichtspunkten nicht die Spur! Aber noch ärmer 
als an Gedanken iſt die katholiſche Hierarchie an Perſönlichkeiten. 
Die ee dieſer kleinen Herrgötter ift unergründlich feig. 
Sie zetteln eine Sache wohl an, ſprengen irgend einen Fanatiker oder 
irgend einen Bezirk in die Patſche hinein, aber wagen nie, zu ihrer 
che nun auch zu ſtehen, verlaſſen und verleugnen den Attentäter 
vor Gericht, verlaſſen und verleugnen die neue eilige Jungfrau von 
Marpingen, ſobald ihr die Polizei auf den Hacken iſt. Noch trauri⸗ 
er wird das Schauspiel, wenn, nun die Gefahr an ein Kirchenhaupt 
elbſt herantritt, Seit fie in Rom ihr Gewiſſen gelieften haben, it 
ihnen ſede perſönliche Wie dich abhanden gekommen; noch nie waren 
Martyrium und Komödie ſich fo nahe. Der breslauer Fürſtbiſchof 
lebt f r behaglich auf den in Oeſterreich elegenen Beſitzungen ſeines 
Stuhles. Ledochowski ruht zu Rom von feinem Gefängniß aus. Der 
Biſchof von Paderborn, ſonſt der großmäuligſte, bricht fein Wort — 
aus Geſundbeitsrückſichten, wie er ſagt — und flieht nach Holland. 
m hit von 5 GC ee Sie, „ſtark zu fein in 
erſuchung und Verfolgung“ und bringt feinen Leib im glei 

Augenblick über der Grenze in Sicherbeit. 8 zo Se 

Paris, 28. Auguſt. Der Präſident der Republik 18 geſtern 
Abend 9% Uhr im Lager von Chalons eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe der Stadt war der Marſchall von dem Präfekten der Marne und 
dem General Boiſſonet, einem der Senatoren des Departements, be⸗ 
grüßt worden; er ſprach ſein Bedauern aus, nicht länger in der Stadt 
verweilen zu können, und ließ 1000 Fr. für die Armen zurück. Im 
Lager empfing ihn die Generalität, unter welcher ſich auch der Herzog 
von Nemours befand. Er übernachtete in dem Barackenlager des 
Hauptquartiers und erſchien ſchon heute früh um 6 Uhr auf dem 
Manöverfelde, wo die Artillerie und Kavallerie ſogleich berſchiedene 
Uebungen ausführten. In der Eskorte des Marſchalls bemerkte man 
die Militärbevollmächtigten Oeſterreichs und Italiens. Der Mars 
ſchall wird noch im Laufe des morgigen Tages nach Paris zurück⸗ 
kehren, wo er zur Vermählung einer ſeiner Nichten erwartet wird. 

Letzten Donnerſtag empfing der Biſchof von Arras den General- 

ratb und die Spitzen der Behörden des Departements Pas⸗de⸗Calais 
an feiner Tafel Inmitten der üblichen Trinkſprüche erhob ſich der 
Befehlshaber der Unterdiviſion von Arras, General Maurice, 
und ſagte: 

Ich würde vielleicht beſſer thun, 
Ta el nicht lU, ohne einen Toaſt 
geiſtlichen auszubringen, die von der Deputirtenkammer abgeſchafft 
worden ſind. Ich ſpreche alſo den Wunſch aus, daß der Senat ein 
Juſtitut vertheidigen möge, welches für die Ausbreitung der katholi⸗ 
ſchen Geſinnungen in der Armee förderlich iſt.“ 

Herr Florent⸗ Lefebvre, ein republikaniſcher Abgeordneter von 
Arras, nahm hierauf den General bei Seite und ſtellte ihm vor, daß 
es von ihm als einem Offizier, dem der Schutz der beſtehenden Ord⸗ 
nung anvertraut iſt, höchſt unangemeſſen wäre, in einem offiziellen 
Kreiſe einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes' anzufechten und zu einem 
Konflikt zwiſchen den öffentlichen Gewalten aufzureizen. Der General 
entgegnete, er betrachte dies als eine Inſulte, der Abgeordnete erhielt 
aber ſeine Aeußerungen aufrecht und brachte den ganzen Vorfall an 
die Oeffentlichkeit. Die republlkaniſche Preſſe verlangt, daß dieſer 
Verſuch eines klerikalen „Pronunciamiento“ nicht ungeahndet bleibe. 


Die „Republique franzaiſe“ reproduzirt den bekannten vom Feld. 
marſchall Grafen Moltke in Chemnitz ausgebrachten Trinkſoruch 
und knüpft daran folgende Bemerkungen: 

Unter allen friedlichen Verſicherungen, welche Europa durch die 
autoriſirteſten Staatsmännner gegeben worden find, wird die des 
Hrn. v. Moltke beſonders bemerkt werden Es iſt Niemand ie Frank⸗ 
reich, der nicht wüßte, daß Hr. v. Moltke, Chef des Großen General⸗ 

abes der Armee Deutſchlands, all fein Sinnen und Trachten der 

ufrechterhaltung und Vertherdigung des großen politiſchen Körpers 
uwendet, zu deſſen Schöpfung ſeine langen und umfaſſenden Studien, 
eine gerte militairiſche Erfabrung ſo Großes beigetragen haben. 
Hr. v. Moltke ſpricht, wenn nicht von Frieden, ſo doch wenigſtens 
von friedlichen Kämpfen. Aber er verliert Frankreich nicht außer 
Angen und wenn er Deutſchland zum Kampfe auf dem geſchloſſenen 
Si der eg von 1878 einladet, fe denkt er dabei an 


zu ſchweigen; aber ich will dieſe 
auf die Auferſtehung der Feld⸗ 


rankreich als Gegner. Er appellirt an die deutjche Intelligenz. Auch 

ankreich wird dieſen indirekten Appell an feinen che, Geier, an 
ein Genie der Erfindung und Vervollkommung in Kunſt und Indu⸗ 
Kin verſtehen. Der franzöſiſche Patriotismus ift zur Antwort Der: 
ausgefordert. Um uns neu zu beleben und in unſeren Auſtrengungen 
zu kräftigen, haben wir zugleich mit der Zuſicherurg dauernden Frie⸗ 
dens den tröſtlichen Gedanken, daß die Welt nicht aufgehört hat, un⸗ 
ſerm Lande Gerechtigkeit zu zollen, und daß Frankreich unter dem 
Banner der Nepublif mehr denn je als die Nation angeſehen wird, 
die den übrigen Völkern zum Vorbilde dienen ſoll.“ 

Das Amtsblatt enthält einen Entwurf für das neu gegründete 
National⸗Inſtitut zur Hebung des Ackerbaues. Als Zweck 
deſſelben wird ein Dreifaches augegeben: 1) Grundbeſitzer heranzu⸗ 
bilden, welche alle für die beſſere Bodenerforſchung nothwendigen 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe beſitzen; 2) Beamte zu erziehen, die fähig 
ſind für die Verwaltung verſchiedener ſtaatlicher und privater Stellen, 
welche mit den landwirthſchaftlichen Intereſſen in Berührung kommen; 
3) Profeſſoren für den landwirthſchaftlichen Spezial⸗Unterricht und 
Direktoren für die einzelnen landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen 
zu erlangen. Das Juſtitut beſteht aus einer Hochſchule für den theo⸗ 
retiſchen Unterricht im Ackerbauweſen, die ſich im Konſervatorium für 
Künſte und Gewerbe in Paris befindet, und in einer großen Ver⸗ 
ſuchsſtation, welche in den großen Pachthöfen von Vinzennes einge⸗ 
richtet werden ſoll. Die Lehrfächer ſind Mechanik, Phyſik, Meteorologie, 
Chemie, Botanik, Zoologie, Bodenkunde, Geſundheitspflege, Mine⸗ 
ralogie, Geologie u. ſ. w. Die Dauer des geſammten Kurſus iſt auf 
zwei Jahre feſtgeſetzt; der Unterricht dauert von 8½ Uhr Vormittags 
bis 4 Uhr Nachmittags mit einer Stunde Unterbrechung zur Mittags⸗ 
zeit; das Schulgeld beträgt 150 Fr. für das Semeſter und iſt präuu⸗ 
merando zu erlegen. Junge Leute, die ſich zur Aufnahme melden, 
müffen mindeſtens 18 Jahr alt fein, ein gutes Führungsatteſt von 
ihrer Heimathsbehörde aufweiſen und eine ſchriftliche Erklärung ihrer 
Eltern beibringen, in welcher dieſelben ſich zur Zahlung der für ihren 
Unterhalt u. ſ. w. nothwendigen Mittel verpflichten. Nach Beendigung 
des Kurſus haben die Zöglinge ſich einer Prüfung in den einzelnen 
Lehrfächern zu unterziehen. 

Victor Hugo veröffentlicht einen Aufruf „für Serbien“, d. h. für 
Einſtellung der türkiſchen Grauſamkeiten und des Blutvergießens. 
Das Schriftſtück unterſcheidet ſich nicht von ähnlichen aus Victor 
Hugo's Feder. Er ſchreibt: 

„Auf die entzweiten Regierungen mögen die geeinigten Völker 
folgen. Knebeln wir die Fanatismen und die Despokismen. Brechen 


wir die dem Aberglauben unthätigen Schwerter und die Dogmen 
it de 8 Keine Kriege, keine Mekeleien, fene 


mit dem Säbel in der Hand.“ : ) 
Schlächterein mehr — freier Gedanke, freier Audtauſch, Brüderlich⸗ 
keit. Die Abſcheulichkeiten in Serhien ſtellen es außer allem Zweifel, 
daß Europa einer europäiſchen Nationalität, einer einzigen Regierung, 


— nennen. 


eines ausgedehnten brüderlichen Schiedjerihtd bedarf; die Demo⸗ 
kratie in Frieden mit ſich ſelbſt, ale Naonen Schweſtern, als Stadt 
und Hauptort Paris, d. h. die Freiheit welche als Haupt das Licht 
befigt. Mit Einem Worte die Vereinten Staaten von Europa. 
Das war das Ziel, das iſt der Hafen. Geftern war es nur eine 
Wahrheit, Dank den Henkern Serbiens es heute Au enſcheinlichkeit. 
Den Denkern reihen fi die Mörder a. Von den Genies war der 
Beweis geliefert, jetzt iſt er auch von de Ungeheuern erbracht.“ 

Die „Mepubligue francaiſe“ beſprht die bevorſtebende Reiſe 
des Präſidenten der Republik nach von; fie ſchließt ihre Be⸗ 
trachtungen mit folgenden Worten: 


„Die Aenderung der politiſchen eſinnungen der lyoner Demo⸗ 
lratie wird Marſchall Mac Mahon ſierlich nicht befreniden; es wäre 
jedoch nicht hinreſchend, daß er nicht los befremdet würde, er müßte 
außerdem noch ergriffen werden. Hien zählen wir auf die Herzlich⸗ 
keit und die ſympathiſche Hingebung der Volksmaſſen. Ein Mann, 
welcher Erfazrung hat, ein aufmerhmer Beobachter, der Io ver⸗ 
ſchiedene Phaſen durchſchritten hat, kun ſich nicht täuſchen in der 
Beurtheilung einer jener Demonſtratigen, wie fie die großen republi⸗ 
kaniſchen Städte zu bereiten verſtehen wenn ſie darin das allgemeine 
Intereſſe der Sache erblicken, welcher ſie zugethan ſind. BR der 
Pröfiveni ver Republik, wenn er Tho verläßt, aus dieſer der Demo⸗ 
kratie fo theuern und zugleich fo ar verleumdeten Stadt die Ueber⸗ 


. Unter dem Präſidium des durch age Wohlthätigkeitsſinn 
kannten Erzbiſchofs von Phthiotis, Kallinikus, vereinigten fich einige 
der angeſehendſten Bewohner Athens zu dieſem humanen Zwecke 
Dieſes Comité wird morgen feine von dem bier weilenden Brude 
des Redakteurs der Trieſter „Himera“, Herrn Vyzantios, BE Dh 
Proklamation veröffentlichten Gelder, Charpie, Kleidungsſtücke, Med)“ (éi 
kamente ꝛc. entgegennehmen und ſich deutlich als nicht für beide Krieg 
arteien, ſondern nur für die chriſtlichen Brüder wirkend deklariren 
an will deshalb auch die Benennung umändern, um nicht glauben 
zu machen, als huldige man in einem Kriege gegen die Türken dem 
genfer „rothen Kreuze“. Unter den heutigen Umſtänden iſt es immer 
gut, ein ſolches Comité zu Hauſe bereit zu haben; einſtweilen wollen 
wir hoffen, daß deſſen Wirkſamkeit den Serben bald zu Gute kommen 
ſoll. Oberſt Koroniod hat die Stelle des Organiſators der 
Nationalgarde im run des Innern angenommen u 
arbeitet vorerſt theoretiſch. Auch er iſt der einung, da 
die Nationalgarde nur nach dem Landwehrſyſtem organiſirt werben 
könne und theilt deßhalb dieſelben in drei 1 o die mobile, die 
aktive und die disponible Nationalgarde, ein. Davon wird nur die 
erſte Kategorie den Befehlen des 1 untergeordnet 
fein, während die beiden übrigen dem Miniſterium des Innern unter? 
ſtellt bleiben. Die mobile Nationalgarde, welche die jungen Leute von 
20 bis 30 Jahren umfaßt, ſoll vor Allem auf die Beine gebracht 
werden, wozu man ſchon die Liſten angefertigt und in den Kier 
meifterämtern aller Städte und Dörfer zur Einſicht 15 Tage lang d 
aufgelegt worden find. Man rechnet auf mehr denn 65,000 Mann 
mobiler Nationalgarde, die mit neuen Zeng = oder Mylonas⸗Ge 
wehren, deren Patronen ziemlich einheitlich find, bewaffnet werden 
ſollen. Man hat endlich eingeſehen, daß mit der Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht nach preußischem Vorbilde nicht mehr länger 
gezögert werden darf und arbeitet een an den betreffenden Gef 
entwürfen. Da aber ſelbſtverſtändlich mehr als drei Jahre nöthig 
ſind, um zu Reſultaten dieſes Syſtems zu kommen, ſo muß, um der 
gegenwärtigen Noth abzuhelfen, die mobile Nationalgarde ſchleunigſt 
ins Leben gerufen werden, was wohl in drei bis vier Monaten ge 
ſchehen kann. 8 


KEE 
Behnter deutſcher Proteſtantentag. 
1 


i (I. F.) Heidelberg. 29. Auguſt. 
Bei den heutigen Vorverhandlungen, die im kleinen Saale 
des . vor einem äußerſt zahlreichen Publikum, daß ſelbſt alle 
Nebenfäle füllte, Nachmittags gegen 3 Uhr begonnen, waren etws 
60 Delegirte anweſend. elt ege, find bis jetzt cg. 160 Gäſte. 
Nachdem Oberbürgermeiſter Ohlv (Darmſtadt) die Ser, 


Ob 


zeugung mit ſich nehmen, daß die Rpublik nirgends mehr Bürger, 
die der Ordnung jo ergeben find we der Freiheit, nirgends mehr 
ſtandhafte Vertheidiger der Gerechtigeit und des Fortſchritts zählt, 
die zugleich überzeugt ſind, daß Gerchtigkeit und Fortſchritt nur im 
Frieden und durch die Arbeit derwirächk werden können.“ 
Konſtantinopel. Seit dem 2. d. hat die Wahrſcheinlichkeit 
eines durch den Geiſteszuſtand des Sultans Murad nothwendig ge⸗ 
wordenen Regierungswechſels ſich geſteigert und die Aenderung iſt, 
wie der „Pol. Kor.“ unterm 25. d. gſchrieben wird, unmittelbar be⸗ 
vorſtehend. Kann auch der Tas dieſes Ereigniſſes nicht genau ans 
gegeben werden, fo iſt es doch gebiß, daß er ſehr nahe iſt und daß 
das Ereigniß ſich jedenfalls noch vor Beginn des nächſten Ramazan 
vollziehen werde. . 
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darüber, ihren Sohn vom 
er noch den Beſitz deſſelben 


AW 
einer kurzen Begrüßungsrede eröffnet, nimmt der Referent, % 
Staatsanwalt Nieſer (Mannbeim) das Wort: g 
Die evangeliſche Kirche — ſo ungefähr äußerte ſich der Redner — 
in Sturm und Drang erſtanden, in der Zeit der Kleinſtaaten gebon 
habe weder Zeit noch Kraft gefunden, ihre Verfaſſung ſelbſtſtändig 
auszubauen; fie ſei Staatskirche und dem Staate untergeordnet 
worden. Dieſe Ve Zuickung kirchlicher und N Intereſſen babe 
fe bis in unſer Jahrhundert berüber geſchleppt Die Kraft und 
ürde der Kirche ſei trotz dem nur gerettet worden durch den 
Ernſt und die Selbſtſtändigkeit des proteſtantiſchen Geiſtes, 
der im Volke gelebt und in unſeren Tagen durch 
den Proteſtantenverein in luß gekommen ſei. De: 
es wäre eine der ſchlimmſten Kalamitäten, wenn die evangelſche 
Kirche ſich in einer Zeit, in welcher die katholiſche die mittelalterlich 
N ins Kleinſte, ausbaue, der Politik der Re Iert be 
d. b. lediglich ſubjektiv⸗politiſchem Einfluß beugen wollte Der Prot ` 
ſtantismus verlange von CH Mitgliedern die tieffte, innere Dur 


F. 


drungenheit von der Wahrheit, wie ſeine Herden, wie ein Luth 
Schleiermacher hinlänglich zeigen, einen Geiſt, der, wo er auch 
ſtets einen neuen ſchöpferiſchen Hauch o 
Dieſen Ier iſchen Geiſt habe der 


ängeftrebt und et 
| ftantiomus fer es zu. Organitation i 
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eziehung viel zu wen 
ehr von oben leiten laſſen, 


in die Kirche brin 


Ei 


Tagen. 

Der engliſche Botſchafter Sir Henri Elliot hat von 
ſeiner Regierung einen ſechsmonatlichen Urlaub erhalten und bereitet 
ſich zur Abreiſe vor. Wenn die Stimmung der hieſigen engliſchen 
Kolonie irgend welches Gewicht in den Augen des londoner Foreign 
office hat, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß Sir Elliot kaum mehr als Botſchaf⸗ 
ter hierher zurückkehren werde. — Dieftürkiſchen Journale theilen mit, 
daß der Finanzminiſter an die verſchiedenen im Felde ſtehenden Ar⸗ 
meecorps bereits 20 Millionen Piaſter zur Zahlung des wü ck ſt a n⸗ 
digen Soldes abgeſandt hat und verſichern, daß das Papiergeld 
vom nächſten Sonnabend ab nur tn Konſtaatinopel in Umlauf geſetzt 
werden könne. 

Der von der türkiſchen Unterſuchungskommiſſion in 
Philippopel ausgeſprochene, angeblich auf Thatſachen beruhende 
Verdacht, daß der Aufſtand in Bulgarien von ruſſiſchen Agenten pro⸗ 
vozirt worden ſei, wird von Seiten der ruſſiſchen Regierung 
ſehr entſchieden zurückgewieſen. Nachdem die ruſſiſche 
Botſchaft in Konſtantinopel die ſofortige Unterdrückung derjenigen 
Blätter durchgeſetzt bat, welche der von der Kom miſſion erhobenen 
Veſchuldigung Verbreitung verſchafft hatten, ſcheint das petersburger 
Kabinet, wenigſtens nach der Sprache ihrer offiziöſen Blätter zu ur⸗ 
theilen, von der Pforte eine amtliche Desavouirung der Kommiſſion 
zu erwirken. 

Reouf Paſcha, Gouverneur von Kreta, verlangt reguläre 
Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung, da er wohl voraus⸗ 
ſehen mag, daß die Kretenſer, mit der Abweifung aller ihrer konſtitu⸗ 
tionell vorgebrachten Wünſche nicht zufrieden, ſich zu einem allgemei⸗ 
nen Aufſtande rüſten. Der abgeſandte Bevollmächtigte der Pforte 
Kadri Bey, welcher nach Veröffentlichung der ablehnenden Antwort 
der Pforte der Bevölkerung zu verſtehen gab, daß die Pforte auch die 
Macht habe, ihre Entſchließungen durchzuführen und dabei auf 
das Kriegsglück in Serbien hinwies, hat dennoch aus der Eut⸗ 
ſchloſſenheit der Kreteuſer die Lehre entnommen, daß dieſelben niemals 
nachgeben werden. Trotz ſeines Appells an einige der hervorragend⸗ 
ſten Richter des Landes, ihre Funktionen auch ohne ihre diesjährige 
Ernennung durch die Nationalverſammlung fortzuſetzen, vermochte er 
doch keinen einzigen zu bewegen, feinem Rufe Folge zu geben. So 7 
alſo bleibt Kreta noch immer ohne jedes Gericht. Sollte der Zeit⸗ SA 
punkt endlich erſcheinen, in welchem das griechiſche Element an dem recht 
Kampfe gegen die Türken theilnehmen muß, ſo werden ſicher die Kre⸗ ch 
tenſer das Signal dazu geben. en S 

P. C. Athen, 20. Auguſt. Die ungünſtigen Nachrichten über 2 
die ſerbiſche Armee erfüllen die griechiſche Preſſe, welche diesmal den b 
wahren Ausdruck der Gefühle der Nation repräfentirt, mit Beſorgniß. und den 
Die Siege des Halbmondes werden einer Garantie für die geſteigerte ingunge, 
Unterdrückung der Chriſten gleichkommend erachtet. Außer dem ſich offe: 
organiſtrenden Aktionscomite „Adelphotes“ bat ſich in dieſer Woche geſtalle 
ein Unterſtützungscomité für die Verwundeten und Verunglückten wan feuert d 
Serbiens und Montenegros unter der Deviſe „Zum rothen Kreuze“ (8 Woingunge 
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Ohne ſtaatliche Verleihung giebt es kein ſtaatliches IN 


und keine ſtaatliche Exekution des Steuerbezuges. 2. 


ber Staat fondern welch betrachten wir: a. die Forderung, daß von über 12,000 Mk. wa verleibte Burghardt theils ſeiner Wien, 31. Auguſt. Anfangs feſt auf Ge Bevien zum Falles 
eifer. 


chliche Vertretung, welche eine Kirchenſteuer bei hließt, in ent⸗ 


d | Sammlung ein, theils verſetzte er fie einſtweilen, um mit dem er⸗ wächer. Bahnen, Renten und Framzoſen feſt, Beviſen etwas 
rauer Mehrheit auf der En Wahl der Steuerpflichtigen beruhe; | Löften Gelde andere SS zu kau an Ja ex trieb ez fo weit, daß P [Schlußkurſe] Papierrente 66; 75. re g el 
ie Forderung, daß dieſe Vertretung auch ein verfaſſungsmäßi eser mehrere Münzen, die er im k. Kabinet dee hafte, wieder an Looſe 107, 30. Natibnalbank 853,0. Norpbahn 1815 Krediig 
der Mitwirkung oder Kontrole habe, bis zur Verwendung der paſſelbe verkaufte. Um dieſe Diebſtähle zu verdecken, nahm Burghardt | 140, 30. Franzoſen 281, 25. Galizier 201, 75, Kaſch.⸗ Oderberg 3,00. "` 
ern; c. daß die SE i der der Steuern gerecht ſei. 3. Als | in den Katalogen, die nach ſeiner Angabe ſehr mangelhaft ſind [ Pardub — —. Nordw 133, 00 ord i RE 
anle des Steuerrechtes iſt der Staat berechtigt einen ausgleichen» 


Mm Prozentſatz der Stgats⸗ und Gemeindeſteuern als Maximum zu 
immer, der nicht offen dien werden darf.“ Nach einer kurzen 
Askuſſion wurde beſchloſſen: dieſe Theſen einer Kommiſſion zur Er⸗ 
gung zu übergeben und fie alsdann in Verbindung mit dem Referat 
veröffentlichen. 


8 5 rdwe er 
und die man ihn auch mit nach Haufe nehmen ließ, Radirungen und. | London 121, 15. Hamburg 88, 75. ri8 47, 80. Fran 58, 75. 
Sengen vor. Erſt der nunmehr im königlichen Kabinet et Amsterdam 99, 70. Se abn 8 v itlooſe 8, 185 
Aſſiſtent Rigauer kam bei feinem Eintritt im vorigen Jahre der 1860er Looſe 111, 25. Lomb. Eiſenb. 75, 00. 1864er Magie — —... 
im Kabinet berrſchenden Unordnung und den fortgeſetzten Diebftäblen [ Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr. 72, 50. Napoleons 9, 64. Dukaten 
auf die Spur und ſetzte ſeine Jurgen g 9 lange fort, bis er [ 5, 88. Silbercoup. 101, 50 Eliſabethbabn 161, 00. Ungar. Präml. 
den Dieb in der Perſon des Burghardt ausfindig gemacht hatte.] 70, 20. D. Rchsbnt. 59, 20 ; 
Dieſer geſtand ſofort Alles ein und ſtellte ſich freiwillig der Polizei, Türkiſche sk 15 
EEE? ED ug 3 der er auch feine eigene Münzenſammſung, die einen Werth von Nachbörſe: ` 
Lokale s und Provin zielles 1800 Mi, vepräfentirt, behußs Schapſoshalkung des königlichen Ka⸗ barden 75, 00, 1880er Looſe 111, 25, 1864er Looſe 137, 00, Hameurg 
OG S binets zur Gran ſtellte. In der öffentlichen a wieder⸗ 58, 75, Frankfurt 58, 75, London 121, 20, Napoleons 9, 6576. 
Bofen, 1. September. holte er fein offenes Geſtändniß, ſchoh die Schuld auf die Leichtfertig⸗ „Die Nachricht vom Abſchluß einer öſterreichiſchen Goldrentenan⸗ 
e die Sach del Sed And heut keit, mit der man ihn, einen ſo eise Sanımler, ohne Auf⸗ leihe, welche bei der Vorbörſe beſonders für Kreditaktien beſſere Sell 
er Zur Erinnerung an die acht bei Sedan find heute ſicht im Kabinet verweilen ließ, und lege ein ärzlliches Zeugniß vor,] und lebhaftes Geſchäft zur Folge hatte, wird von unterrichteter Sei 
de öffentlichen Gebäude unferer Stadt mit Fahnen geſchmückt. aut Sie er öfters an Kongeſtionen gegen den Kopf leidet. Der als unrichtig bezeichnet. N 
r. Der Vorſtand und die Kommiſſionen des Sedan, | Zeuge Rigauer erklärte, daß er zwar die Sammlung te EE London, 31. Auguſt, Nachm. 4 Uhr. Konſols 95. Italien. 
ereins hielten eſtern (Donnerſtag) unter SEN des | noch nicht ganz n erb habe, jedoch beſtätigen könne, daß das | 5proz Rente 73%. Lombarden 696. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten 
Oberbürgermeiſters 90 hleis ihre letzte Sitzung zur Vorbereitung [k Kabinet, nachdem Burghardt feine Sammlung zur Verfügung ges | alte 9%. Jproz. Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. bro, Lë oi 
er Sedanfeierab. Es wurden dabei eingehend nochmals die | Det habe, keinen materiellen Schaden erleide. Der Staatsanwalt | de 1871 92%. pro, Ruſſen de 1872 92%. Silber 51. Tür 
Ainzelnen Theile der Feier erörtert. Dem Feſt⸗Gottesdienſte am Zur: | beantragte, über den Beſchuldigten eine Gefängnißſtrafe von 14 Jah- leihe de 1865 121310. 5proz. Türken de 1869 13. e 
Dittage des Sedantages werden in den Kirchen, reſp. Synagogen | ren und dreijährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auszuſpre⸗ | St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Si 
kfümmte Deputationen des Feſtkomite's beiwohnen. Zu Ordnern des chen, der Vertheidiger bat, die Strafe auf zwei Monate Beiinaniß Oeſterreich. Bapierrente —. Ka ungar. Schatzbonds 87. es 
kluges, der ſich vom Bernhardinerplatze nach dem Wilhelmsplatze lame und von Aberkennung der dreijährigen Ehrenrechte Umgang | ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 8874. Sproz. Peruaner 16. Spa⸗ 
ud von da nach dem Landwehrgarten bewegt, wurden Kupferſchmie⸗ 
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t zu nehmen. Nach kurzer Zeit kehrte der Gerichtshof von der Zero: | mier 14. 
eiſter — Auktionskommiſſarius Rychlewski, Rentier Schneider | hung zurück und verkündete das Urtheil, welches auf 9 Monate Ge- A 1 sët : 
nannt. ie Mitglieder des Feſtkomite's werden, ſoweit ſie nicht Kap lautet. In den Gründen zum Urtheil wird ausgeführt, daß us der Bank floſſen je 77,000 Pfd. Sterling. 
Min auf dem Wilhelmsplatze beſchäftigt find, ſich am Feſtzuge vom | von Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte am deswillen abgeſehen ze 30, Auguſt, Abends. Boulevard- Verkehr. Sproz. Anleihe 
bVernhardinerplatze nach dem Wilhelmsplatze betheiligen. Im Land⸗ werde, weil Burghardt ſich weniger in den Beſitz eines materiellen | de 1872 105, 95, Türken de 1865 13, 00 
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Fbehrgarten wird für das zweite Muſikcorps noch ein beſonderes Po⸗Vortheils, als vielmehr in den Beſitz einer ſchönen Sammlung ſetzen aris, r Matt und unentſchieden. 
N ur 


dum errichtet werden. Beim Feuerwerke werden für die Mitglieder [wollte. Unter heftigem Weinen fan! Burghardt bei Verkündung des Schluß e.] 3proy. Rente 71, 925. Anleihe de 1872 106, 17%. 
Sedanvereins und deren Familien auf dem Wilhelmsplatze an der Urtheils auf die beet zurück, s Italieniſche 5proz. Rente 73, 75 o. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
E audernement⸗ Seite beſondere reſervirte Plätze vorhanden fein, | Seegen op eee eee baksobligationen ure Aranzeſen 593, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
bdelche nach hinten durch die eiſerne Barriere, nach vorne durch eine Staats- und Polk swirihſchaft 162, 50. do, Prioritaten 240, 00. Türken de 1865 12, 85. do de 1869 Bu 
N N errichtende hölzerne Barriere NEE werden. Nach Beendigung f D , 72, 00. Türkenloofe 39, 00. z : A 
Le Beuerwerfs verſammeln Dä die Feſtgenoſſen im Tunnel in der e Paris 31. Auguſt. Banlans weis. Wen mabilier 190, Spanier exter. 14%, bo. inter. 12%, Fach b 
marckſtraße, im Lambertſchen Saale und in der Halle der Stock'⸗ u nahme. kanal⸗Aktien 715, Banque ottomane 392, Societe generale 535, V 
N Brauerei (auf der Beben zu gemüthlichem Zeie? Fa der Hauptbank und der Filialen 66,028,000 Fres.] Credit foncier 255 ppter 241. — Wechſel auf London 25, 23. A 
die Geſangvereine werden ſich im Lambert'ſchen Saale ver⸗ eſammt⸗Vorſchüſſe . .& d Y 5 Newport, 90. Auguft, (Schlußkur e.] Höchſte Notirung des WG 
umeln Sollte die Witterung zu ungünſtig fein, um das Feuer⸗ Notenumlaufßf EE EE 75,990,000 „ Goldagios IR. ENGEN Wechſel auf London in Gold 4 5. d 
D aufſtellen und abbrennen zu können, jo wird daſſelbe zum darauf Abnahme. 75 N Wë ect EA Erde Nah ré Sr fun⸗ b 
| Boa re verſchoben werden. Im Uebrigen wird die | Baarvorrath C 1.001,00 „ Pacific 1106. New Bor Ee SZ bp 11%. entral 1 
1 Wad e E Witterung, gemäß dem Programm zur Butbaben éi Emmen er EIERN 5.07, 5 0 Kl r u 1065. A 
gi . j { aufende Rechnungen der Privaten 1,721,000 „ e 7 
e , rege 
1 n dem tief gelegenen Stadttheile zwiſchen dem alten erantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafneri S e 31. e S - 2 \ 
ngelifchen Kirchhofe und dem Bernhardinerplatze rege geweſen. Es 3 Ee bee Wind: S. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Fe Sr — i wohl für neue als alte Waare, und find bei reger Ka und, fe 
Teſegraphiſche Nachrichten. tel die londoner Depeſchen neue Anregung nicht gegeben haben, doch 


Salzburg, 30. Auguſt. Heute hat die zweite Plenarſitzung des | 1 bis 2 M. per Tonne theurer als geſtern bezahlt wurde, während 
Juriſtentages ſtattgefunden. Die Referenten der einzelnen Sektionen | alter Weien zu feſten Breifen 8 worden iſt. Bezahlt wurde 
trugen die Beſchlüſſe derfellen vor. Präſident Profeſſor Gneiſt refe⸗ E neu Sommer⸗ 132 192 M., Ai 123 a 1m. 131 P A 


D dort beſonders Diejenigen Grundſtücke bebaut worden, welche 
urch Parzellirung aus zwei von dem siehe: Szafaxkiewicz ange⸗ 
duften großen Baufläche entſtanden find. Auf einer dieſer Bauflächen, 
n früher Dziorobekſchen Garten, zwiſchen Schützen⸗ und Wieſenſtraße 
den gegenwärtig bereits große, ſtattliche Wohngebäude von denen einige 
der neuen Straße, welche von der Schützen⸗ nach der Wieſenſtraße im 
Dien Winkel angelegt it] erſt im Laufe dieſes Sommers errichtet 
| Es befinden ſich hier neue Wohngebäude auf 3 Grundſtücken 
8. Profeſſors Szafarkiewicz, Schützenſtraße 19, 20, 21, ferner auf 2 


rirte über den Entwurf zur Strafprozeßordnung und hielt dann die = I Keen ge 190 Ye, Zoe = H 1 


$ € ; M., 

fundſtücken des Maurermeiſters Viebig: Schützenſtraße 23, 24, und Schlußrede. Bei dem alsdann folgenden Feſtbankette brachte Gneiſt Pfd. 178 M., hellfarbig mit Auswuchs 124/5 PR; 125, 

Br dem MWrzesinskiichen Grundſtücke. E enſo iſt bekanntlich der große, | einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich, Ruthner einen auf den | 191 DR Bunt Së an. 130,131 Pfd. 196, 193 M., h 
r 


chfalls von dem Profeſſor Szafarkiewicz angekaufte früher von | peut iſer aus. : f ei 1 fd. M. 
geielski'ſche Garten, an der Ecke der Langen⸗ und Schießgaſſe, par⸗ 7 ër Sa aus. Jaques toaftirte auf eine Allianz Deutſchlands M. Br., April Ma 195 M. Br. Regulirun groe 194 M. 


Mt worden, und find auf den dadurch entſtandenen Grundſtücken d É 
, alls bereits 5 neeu ſtattliche Wohngebäude errichtet, und zwar: Paris, 31. Auguſt Das Journal „Europe diplomatique“ meldet, ſtill, Septbr⸗Okt. 148 M a 
des Tiſchlermeiſters Buſch Langeſtraße 11], des Fehr daß der jdiesjeitige Botſchafter in Madrid, Graf Chaudordy, zum | April⸗Mai 150 M. Br., unterpolniſcher 152 M. Br. — Regulirungs⸗ 
ler» | Botſchafter in Konſtantinopol ernannt iſt, während der bisherige Bot⸗ > 153 M. — Gerſte loko flau, kleine 405 Pfd. 133 


„Freſe [Tangeftrage 12 85 Zum [Kangeftraße 2], ; „ org 
e dem E | (after bei der Pforte, Graf v. Bonrgoing, den Grafen Chaudordn Tera, PR 140, her Bone 200 Al ber, lde eie e gehandelt, 
302 


w eiert und dem ve enen“ 5 z A bez. 
50 Pan Neue drei⸗ vier Neige Gebäude erich find, iſt in Madrid erſetzen wird. — Von dem dem Finanzminiſter Leon Say | 300, 301 M. per Tonne bez. Termine Septbr.⸗Okthr. Br., 
Bes cen s an der ZE gelegenen vorderen Theiles des J naheftehenden Journal „Les Debats“ wird die abermals aufgetauchte 301 M. Gd. Re ulirungspreis 300 M. — Raps loko feſt und mit 302 
e K E Ee große, en ie eſchaffen [Nachricht von einer bevorſtehenden Konvertirung der fünfprozentigen M. 150 ez. Termine Okt.⸗Nov. 307 M. Br. Regulirungs⸗ 
len und dem näͤchſten Jahre bebaut werden ſollen. 0 e EE . 755 En 15 Köln, 31. 80 Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt Weizen 
„r. r ? See WC hen ſtattgefunden, welche jedoch ba ieſiger loko 22, 50, fremder loko 20, 75, pr. November 19, 45, pr. 
e funts N et Be Poing en unterdrückt wurden. Der Juſtizminiſter und der Minifter des In⸗ Ja 20, 40. Roggen, Ge oi loko 17, Ai pr. Novbr. 14, 40, 5 
r by Nees eine aus er est? beſtehende Deputation, unter Füh⸗ nern haben ihre Entlaſſung genommen. Paret“ Ge x 50 1 Br H 9 8 GET 2 a 15, 80. 
9 4 5 x H 7 fi + 3 u DH d H u H ` D ` . „ ` H „ ` 
e , Mebung der „Limes“ zufolgeift der | _ . Betrolenm (Shlufteriät). 
ite die Deputation u dort zurück. Der Verſtorbene war Fr u RE Direktor des Handelsbureaus im Miniſterium der auswär- | Standard white loko 17, 75, pr. Septbr. 17, 75, pr. Oktober 18, 10, 
bie, des Zë ef era nen vereins geweſen, welcher ſich im Jahre] tigen Angelegenheiten in Kairo zum Mitglied des Rathes für den | pr. November⸗Dezember 18, 55. Niedriger. Alles e und Käufer. 
A auflöfte und feine vorhandenen M 4 eisen loko ftill, 
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van E 


etzten in 


a ittel dem Landwehrverein] egyptiſchen Staatsſchatz ernannt worden. . Hamburg, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 
k dies, indem gleichzeitig die Mitglieder dieſem Vereine n Newyork, 31. Auguſt. Die demokratiſche Partei des Staates auf Termine matt. Rea gen loko ruhig, auf Termine matt. 
| i de aates W. Auguſt 191 190 Gd., pr. Oktober⸗November 
Kine dem Tode des Lieutenants a. D. Karl Zobel, leben nur noch Newyork hat Seymour durch Akklamation zum Kandidat für di ien pr. Augu Lu, , 2 m r. 
RL D Mit lieder des ehemaligen Veteranenvereins, der Kamleirath | gan wahl aufgeſtellt. — Dieſel zm Kandidaten für die 1000 Kilo 194 Br., 193 Gd. Roggen pr. dei 414 Br. 140} Gd., 
Ind: Blafkng und der Oberförſter a. D. Stahr. Außer die⸗ buverneurwahl aufgeſtellt. ieſelbe hat im Anſchluß an das des | pr. Oktober Novbr per 1000 Kilo 145 Br., 144 Od. Ha fer ru ig. 
KN nee ed gegenwärtig 35 dee KN GE 2 e Keen en 5 St. 1 verſchiedene Reſolutionen gefaßt 4 er x > An, 200 MM KL S Get 3 Be 1055 5 
Pu den Freiheitskriegen: die Penſtonäre Darmſtädt und Zehrt.] iu welchen fie ſich zunächſt gegen die Zuſätze zur Verfaſſung ausſpricht Ar pr. Ki . 69. i „pr. 
K Splämmtliche 4 Veteranen A Mitglieder des Landwehrvereins.] und erklärt, daß zwar jede Race und Farbe Anſpruch auf ee habe Nat er 100 dle 00 50 SCH ve éi pr. 1 
( eideſise der beiden legten Mitglieder des ehemaligen Veteranen | daß fie aber gegen den Befehl des Kriegsſekretär 5 Pu Mau, Standard] Se SEKR äs, 5000 
ins befindet ſich ein ſilberner Pokal, welcher i. J. 1842 von König] dal i ar E rächen mc Denn.) "Be EEE nk September. Downket 10 Sr 
* Wilhelm IV. dem Vereine geſchenkt wurde. GE zu Paß 15 die 90 n und die Wahlen pe. as — „pr. r⸗Dezember 18, 25 Gd. — Wet⸗ 
id., Der Landwehrverein zu Koſten feiert am Sonntage die | du überwachen, proteſtire. — Die Republikaner in New⸗Jerſey haben London, 30. Auguſt. Getrei 5 e 
a Jil der ihm vom Kaiſer neuerdings verliehenen Fahne. Fee eine Reſolution beſchloſſen, in welcher Bürgſchaften für die möglichſt N ſeit letztem! ee he 500 Hr: Pan ige pen 
EN %8 hieſigen Landwehrvereins wohnt eine Deputation dieſer Feier ſchleunige Wiederaufnahme der Bahrzahlungen verlangt werden. 49,700 Qtrs. geb: 
Mm een one Schu bin iſt neuerdings ———ů— 6 Sein e angekommene Ladungen fromm. Andere 
I eo 1% g , Southampton, den 29. Auguſt. etre ecarten ſteng. . Wetter: Trübe. 
8 he Kähme, 31. Auguſt. Die in der bekannten kähmer Auf⸗ Das Poſtpampffchif des Nordd⸗ ap CH EE „Liverpool, 30 Auguſt, wë Baumwolle. 8 
0 rſache verurtheilten Tumultuanten find aufgefordert | welches am 19. Auguſt von Newyork abgegangen war, iſt heute 3 Uhr ericht). ee de B., davon für Spekulation und Export 1 H 
Hä Den, ſich heut zur Verbüßung der gegen fie erkannten Strafe im Ber ji Son de et Le nen „und hat wach, Landung — — — 8, alte Ernte d er Neben e 
I, hängniß ; : i in bi i er für Southampton beſtimmten Paſſagiere, Bo ER o V SE er: S 
hu ORG zu Deferig zu ftellen. Einer von ihnen, ein hieſiger Wirth,] Pachmitiags die Reise nach Bremen ee Li Seu SE zung 4555 September⸗Oktober⸗ und Auguſt⸗September⸗ Lieferung 
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gebeten, ihn noch bis nach der Saatzeit in Freiheit zu laſſen. Der 


Ei u di H H „ * 8 ` ` 
AN ef s Monaten verurtheilte hieſige Schuhmacher Binder reifte vor beingt 194 Vaſſagiere a e zu a Ee Middl. Orleans 6%, Cer eg e 6, fair Dhollerah 
us Tagen nach Berlin, um beim Kaiſer Begnadigung nachzu⸗ a u NEES Eet „Cimbria“, Kapt. CC AN od air SE 2 
uten. Er hat fein Begnadigungsgeſuch ſowie feine Attefte abgegeben [Brandt, welches am 16, d. von hier E ‚am 19, d. von Havre abge | Domra 4%, good fair Domra AN. fair Mads 4%, fai ` e 
| w S Ko : } Gel 3 gangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von 9 Tagen 22 Stunden [Dom ar h ` 2 ) %, fair Bernam 
Pie rie ihm eröffnet, daß er in kurzer Zeit ſchriftlich befhieven | am 29. d., 11 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork angekommen. 6, fair Smyrna 5, fair, Egyptian 6%. 
ee wird. Bis zu dieſer Zeit ſoll feine gefängliche Einziehung Cd Water 31 1915 Se, Zeg LC Ze 
N K A : NEN ET E J Ze ET „ SCC r 2 ater dlow 
1 RT ARE Telegraphiſche Vörſenberichte. sen lt ir W ps Oualltg Wendland är . 8 
en a A ee FJonds⸗Conrſe. t 11K, 60r Double Weft 7 Sean NV K 
d . a Aus dem Gerichts ſaal. d Bronkturt “Mm 31. Anguſt. Ruhig. Bahnen meiſt höher, But mi, 1 E 15%, Printers % De Siogfp, 9. 
E am, Man Das königl. Bezirksgericht München l. J. | Renten wenig verändert. Amſterdam 31, Auguſt. Getreidemarkt. Schlußbericht. 
EN 233. Inter ungebeirem Sue Bublitums Berhandung | EEN eene, Mehiel 204 67. Barifer Meihfel A2, | Weinen ne. Mi 285 Zosen pr. Diiober 10. b Se 
Si Gm 44 jährigen verheiratheten Kirchendiener Johann Wiener Wechſe „40, Bömiſche Weſtbahn 154½. Eliſabethbahn, utwerpen, 31. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbe richt.) 


rdt wegen Biebſtahls. Burghardt, der ſeit 24 Jahren 

7 kant Marvel St. Peter dahier bedienſtet Ze und ſich eines ſehr guten 
4 Ku wers erfreute, ſammelte ſeit Jahren mit großer Leidenſchaft 
CR lee © n und kam in Solge dieſer Beſchäftigung zu öfteren Malen 
Ga oche in das königl. Münzkabinet, wo man ihn als Numis⸗ 

0 ehr häufig bei abzuschließenden Ankäufen von Münzen um 
efragte und in ihn ein ſolches Vertrauen ſetzte, daß man ihn 
liche Aufficht allein in dem Kabinet ver weiſen ließ. Daß ein 


135%. Galizier 169%. Franzoſen!) 238%. Lombarden*) 61%. Nord⸗ Weizen unverändert. Roggen vernachläſſigt. afer ſtetig. 
weſtbahn 1114. Silberrente 5874. Papierrente 56. Ruſſ. Bodens | Gerfte ruhig. Betroleumme br e UC wël, . — 
kredit 854. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe | weiß, loko 45 bez. u. Br., pr. September 44 bez, 4% Br., pr. Okto⸗ 
102. 1864er Looſe 266, 00. Kreditaktien!) 117%. Oeſterr. Nationale | ber⸗Dezember 45 bez, 45% Br., pr. September⸗Bezember 45 bei. 45% 
bank 720, 00. Darmſt. Bank 106%. Berliner Bankverein 84%. Frank⸗ Br. Weichend. 

furter Wechslerbank 8276. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Bank 76%. Paris, 31. Auguſt. 5 (Schlußbericht). Wei⸗ 
Det, Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen —. Una, Staat Ioofe 166055 zen ruhig, pr. Auguſt a „pr. September-Oftober 26, 25, pr. Sep⸗ 
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Una, Schatzanw. alt 88. do. do. neue 86. do. Oſtb.⸗Obl. II. tember⸗Dezhr. 26, 75, pr. br.⸗Februar 27,25. Mehl weichend, pr. 

vi Mi unbeauffichtigtes Verweilen in dieſem Kabinet, das die ſelten⸗[ Centr.⸗Pacifie 97%. Reichsbank 157%. Auguſt 57,50, pr. September⸗Oktober 58, 25, pr. A er 

vi ünzen in fich ſchließt, für einen fo leidenſchaftlichen Sammler = - . 58, 75, pr. November⸗Februar 59, 75. Rüb gl feſt, pr. uguft 

ſurgbardt ſehr verfübreriſch war, iſt begreiflich und GE ) per medio reſp. per ultimo. 79, 50, SL September 79, 00, pr. September⸗Dezember 80, 75, pr. 

n DE auch der Verfuchung nicht, ſondern entwendete feit 7 Jah⸗ Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117, Franzoſen 238%, | Januar⸗April 83, 25. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 47, 00, pr. Sep⸗ 
& förtgeſetzter Weiſe 400-500 der feltenften Münzen, darunter | Lombarden 61}. ET ` ` ͤtember⸗Dezember 47, 75. 

a Ade und machte außerdem noch eine größere Anzahl von Abends. „ Kreditaktien 1174, Franzoſen = éi Size, 31. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres Warrants 


rücken. Die geſtohlenen Exemplare, welche einen Werth J 238}, 1860er Looſe 102516, Galizier 169%. Still 


